
eiwas aQuSs dem Rahmen Das Buch geht au{ eine Sendereihe des Suüudwestfunks zurück.
Die Grundlage dieser Sendereihe Wäal E: den christlichen Festtagen des Jahres jeweils
7zwel Predigern das Wort geben, einem „konservatıven“ un einem „pProgressiven”.
er sollte aQus seiner Siıcht 1n e1NeTr jertelstunde den Zentralgedanken des betreffenden
Festes herausstellen
Das Buch enthält I11U. Je zwel Predigten den Festen eihnachten, Karfreıitag, Ostern,
Chriıstı Himmelfahrt, Pfingsten, Dreifaltigkeit, Fronlei  nam Mar Himmelfahrt und el-
eiligen. An welchem Fest ber das ema „DIie iırche“” 89—101) gepredigt wurde, ist NUuUI

erraten. ESs tauchen Namen auft WI1Ie Ermecke, Halbfas, Sartory, Gypkens,
Bartsch, Graber. Dem Predigtzyklus ıst ıne Einführung VOI Sartory voranqge-

tellt, 1n der der rage des Buchtitels „Was soll verkündet werden?t“ grundsätzlich
nachgeht. Wenn Sartory ın seinen hermeneutischen Überlegungen behauptet, daß die Ver-

kündigung 1Ur ann rechtgläubig 1ST, wenn s evangeliumsgemäß, zeitgemä. und konkret
verändernd ıSL, hat naturlı recht Wie omm ber Ur darauf, daß „die Bischöie“

also alle!) da anderer Me1inung S1Nd als 1Mm Vereın mıiıt anderen Theologen, die 1mMm

egensatz den 15  oien „die der Botschaf i suchen Die abschließende
Sichtung und Krıtık der Predigtreihe und der den Sendungen eingegangenen HOorer-
brieie durch (Ci0ssman untier der Überschrift „Glaubwürdigkeit ın der Verkündigung“”
1st gut un! VOTI en Dingen Ialr, auch WEl arte Urteile (wlie iwa ber den Beitrag
VOoNn MaY) Der Predigtzyklus selbst ist e1Nn PotpourrI1 VO.  - verschiedensten Predigt-
formen un!: theologischen Positionen. Die Formen reichen VOon der pathetischen Festpredigt
z D Hermes, Gypkens) bis ZULI theologischen Vorlesung (z. B Vorgrimler)
uch die theologischen Positionen der einzelnen Autoren sind weitaus differenzlerter,
als die 1CH Gegenüberstellun „konservativ-progressiv” vermuten aßt. Warum
z. B der Beitrag VO.  - Steckeler Ostern, der zugegebenermaßen einer exegetischen
Vorlesung und ohl niemandem unter die aut geht, gleich als konservativ
klassifiziert wird, bleibt ejerhafift. Hier ze1g sıch die Problematik und auch die Gefahr
einer solchen el Wird durch 1ne bewußte und gekünstelte egenüberstellung der
Graben 1n unNnseIel irche der Ungleichzeitigkeit” Rahner) nicht unnötig vertieft? Die
VO.  - GOössmann aufgezeigte ea.  10N mancher Leserbri aßt d1ies efürchten Sollte

die verschiedenen Positionen nicht 1el unbefangener hinnehmen?

Die Buchveröffentlichung der Sendereihe ist jedenfalls ıne verdienstvolle ache Sie ıst

eın okumen eutiger Verkündigung, ıhrer Bandbreite und ihrer Formen. Gerade ber
bei einem Buch dieser Art InNäd. sich einige biographische Angaben Der die Autoren

gewünscht. Dıese würden vielleicht mithelfen, theologische 0oSsS!1jonen einsi  tiger machen.
Strüder

Zeichen des Glaubens. Studien Taufe un Firmung. Hrsg Hans)OTg AUF DER
MAUR Bruno KLEINHEYER Freiburg-Basel-Wien 1972 eme1ılnschaftsverlag
Herder Benziger. 5306 d In 30

iıne Festschriit finden, ist oftEın passendes ema un einen treffenden 1ıte Iur
nicht eich Im Fall des verdienten Liturgiewissenschalftlers und führenden Vertreiers der

Liturgieerneuerung nach dem IL Vatikanischen Konzil, Proi. IDr Balthasar Fischer aQus

ern geradezu aufgedrängt ProfTrier, dürften ema und ıte sich den Herausge
Fischer hat nämlich maßgeblich die Gestalt des ufordo beeinflußt. Und die auie

(In Verbindung mit der irmung gilt seit altersher als „Zelchen des aubens“, wWobei
allerdings der Begriff „Zeichen”“ einen umfassenderen 1Inn als ın der mgangssprache
besitzt. Zeichen des aubens  - edeute „Ausdruck und Sakrament des Glaubens
Die ın dem Sammelband zusammengefaßten 32 uisatze stellen e1Nn Spiegelbi der eN-
wärtigen emühungen eın tıiefiferes Verständnı eine sinnvollere Gestaltung und einen
sachgerechten Vollzug VO:  I auie und Firmung dar. So finden sich exegetische eiträge
über die Umkehr 1 den Tau{fbefehl Jesu, die Taufberi der Apostelgeschi  te
und die Tauflehre des Jakobusbriefes Ferner geschichtliche Untersuchungen Der die auie
bei aXimus V. Turın, auie Uun! Herrengebet als Formen der ündenvergebung bel

das Sakraments- und Taufverständnis bei Ihomas Münzer,Augustinus, die Tauferinnerung,
Calvins Kritik der Firmung un die Bedeutung der auile bei Newman. Weiter
reifen WIT dogmatische Abhandlungen Der e Bedeutung der auie fÜür die INUDU:
1M Christentum, ann die christologischen und ekklesiologischen Grundlagen der akra-
mentfe der christlichen Initiation nen folgen spirituelle Darlegungen Der cdie auie als
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Lebensweihe nd das erhaltnıs VO.  > aulie und geistliıchem en Eine andere Gruppe rag
den ıte „Verkündigung und pastorale Praxıs“”. Darunter fallen Artıkel ber das Tauftf-
gespräch, dıe pastoral-liturgischen Weılsungen der NneuerenNn deutschen Diözesan-Synoden
Z au{fe, den Taufau{fs  ub und das Recht au{f aule, den Glauben der Gemeinde als
Vorbedingung IUr die Kindertaufe un die Firmung 1M en der Gemeinde und des
einzelnen TI1S Der „gottesdienstlichen Fejer“ ist der umfangreichste Teil gewidmet.
Er umfaßt Abhandlungen Der dle Einheıit der Initiationsmyvysterlıen ın der orthodoxen
ırche, die iturglıe der Kindertaufe, laufiort und Taufspendung 1n der Bischoifskirche
Trier, Or un!: Gestalt des Tauibrunnens, den Dienst des Bıschoi{s un der Presbyter Del
der Feler der Inıtlatlion, Amt unNn! Au{fgabe der Taufi- un Firmpaten, die 5Salbung bel auie
un Firmung, die Tauikommunion der kleinen Kinder 1n der lateinischen Kirche, ierner
ber Gesang und usıl. bei der Tauffejer und den Taufgedanken ın den Furbitten des
Stundengebets.
1Ne ers!: Der die literarische Tätigkeit Fischers rundet das Buch ab

LDheser kurze, stichwortartige Überblick Der den Inhailt des Buchs zZeig die große 1e.
der Aspekte, die 1er SA Sprache kommt amı verbunden ist INe och größere 1e
VO. nregungen IUr uNsSs eute Dies giılt uch VO  D den historis:  en Untersuchungen,
denen nıcı darum geht darzustellen, WasS einmal Wal, sondern edanken aufzugreifen,
die gegenwärtig noch VO Wert sind und beachtet werden verdienen.
So ist eın Werk entstanden, das nıCH NUr 1Nne undgrube un! eın ausgezeıichnetes Hilfs-
mittel für W1ıSsens  aftlich tätige heologen darstellt, sondern 1n gleicher Weise IUr alle,
die „In der Praxıs“ stehen, sSel 1n der pfarrlichen Seelsorge der ın der Religionspädagogik.

Schmitz

SCHMIDI, ermann: Wie hetet der heutige Mensch? Dokumente un Analysen.
Hrsg. Liturgischen Institutionen Salzburg, TIrier U. Zürich W Pastorallitur-
gischen Reihe Zeitschr. „Gottesdienst“. Freiburg Br. LO72 Verlag Herder Tei-
burg-Wien un! Gemeinschaftsverlag Benziger Einsiedeln-Zürich. 288 O, kart.-lam,

Sa Vorzugspreis Bezieher Zeitschr. „Gottesdienst“ 28,—.
Bereits 1971 erschlıen das nolländische T1g1na. untier dem ıte. „Bidden onderweg”

Liturgiker der Päpstlichen Universita Gregor]anaeien unterwegs Der Va
(„Jesuiten-Universität”, W1e das Vorwort formuliert, hat 1ler eın Buch geschaffen,
das ın verschledener 1NsS1CH e1Nn Unikum darstellt. ESs nenn' sich 1mM Untertitel l  okumente
un! nalysen”, ist bDber ın Wiır.  eıt mehr, nämlıch etiwas WI1ıe e1n Gesamtüberblick
Der eue Versuche VO  b Gebetstexten un ebetstheorien 1n den etzten zehn Jahren Dıe
Klassiker eutigen Betens VO. vely ber Quoist bis Rahner werden als bereıts bekannt
vorausgeseizt und nıicht behandelt Aber SoONs ungefähr alles, WäaS ebetssammlun-
Yyen und Büchern ZU bis Redaktionss  1Iuß vorlag, ammlungen ilturgischer und
paralıturgischer Gemeinschaftsgebete samt Versuchen Hochgebeten ebenso wıe
Psalmenmodernisierungen und Anthologien priıvaten Gebetes ın sehr pointiert sıtuations-
bezogener Form; kaum ELWAaAS e es ist da, eue Innerlichkeit und 1n Gebete,
Gelungenes und Mißlungenes A e1ls sehr ausführliche Zitate sollen erläutern un VOI-
tellen helfen ber das Buch ist nıcht und al nıci Sseıin W as INa. eine O-
ogie nNnennen würde., Es bleibt Dokumentation ‚eist wird auf Bewertung verzichtet, wobel
die Begründung (1m OrWwWOor N1C recht überzeugt. Der eigentliche TUn dürfte ohl
der seln, daß das Buch dann das dreifache Umfang zunehmen MUuU. Der erzıc
au{f Kritik wird Teilich un verständlicherweise N1ıC überall durchgehalten (SO bDel
Versuchen Hochgebeten), und das gıbt gelegentlich einen Stilbruch, obwohl der NT dort,

ellung bezieht, und echten Versuchen gegenüber sehr en gegenübersteht.
chade ist eigentlich auch, daß Ur englische und Iranzosische exie 1mMm T1gina. geboten
werden, mıindestens bel den wicht1g gewordenen Holländern und dem anischen und
Italienischen wäre das Tr1ginalzıtat samt Übersetzung willkommen JeweSeEN. Auch hat dıe

des Materials ZULI olge, daß gelegentlich einem Werk NUur eın der Zw el ann
doch Wwen1g informlerende) alize stehen Die Vollständigkeit wird ann ohl auch teil-
weise 1n der Bibliographie weit getrieben, 5! WEeNll Sammelbände mit en Einzel-
auifsaäatzen aufgezählt Sind. ber SONSs äist die Bıbliographie mit ıhren 1221 Tiıteln ebenso
bemerkenswert wıe die 224 Seiten, die sich als thematisch wohlgegliederte Dokumentation
daraus entfalten Ein Buch also, das WIT.  1CH seinesgleichen sucht. Lippert
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